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Nbegreifflich find die Wege / 
Ulnnerforſqhich iſt der Sinn 
e Unſres G Ottes / feine Stege 
e Gehen weit wo anders hinn 
Als wir Menſchen woll gedencken / 
Wann Er uns wozu will lencken / 
Darumb / weil noch ſeinen Rath 
Niemand je ergtuͤndet hat. 


So / fo lehrt der Heyden⸗Leßhrer 
Durch des MelgenGeiſtes Trieb / 

Der ein großer Reichs-Vermehrer 

Seines Bottes war und blieb. 

Wer wolt ſich denn unterwinden / 

Was darwieder zu erfinden / 

Weil ja Menſchen Witz nicht kennt / 
Was die Schrifft ſonſt Goͤttlich nennt. 

VBlaubt man dieſes / fo bleits feſte: 

Was Ott thut / iſ wohl gethan / 

Sein Thun iſt allzeit das beſte / 

Gehts gleich nicht nach unſrem Wahn / 

Muß es dennoch feſte ſtehen / 

Solt gleich alles ruͤck-werths gehen. 
Denn wen man den Schluß betracht / 
Oeiſts: das haͤtt ich nie gedacht. 11 
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Und ſo fuͤhrt Creutz / Noth und Leyden / 
Uns zu G Ott in Himmel hin; 
Aber ſtets auff Roſen weyden 
Bringt erbaͤrmlichen Gewinn / 
Wer darauff will geh'n ſpatziren / 
Und ſich laͤſt die Welt verfuͤhren / 
Der verkehrt des Moͤchſten Rath 
Wieder ſich ſelbſt in der That. 


Wehrter Soͤnner / von den Wege / 
Drauf Ig R WoOtt gefuͤhret hat / 
Von den wunderlichen Steegen 
Ho befand find dieſer Stadt / 
Ware hier gar viel zu ſchreiben; 
Beßer iſt's / wir laſſens bleiben: 
Denn durch auffgeruͤhrten Schmertz 
Wird nur trauriger das Hertz. 


Jetzt will I nach vielen Regen 
Wieder auffgehn Sonnen⸗Schein. 
Heute will des Hoͤchſten Seegen 
IH zur Luft und Freude ſeyn, 
Und jetzt fol daß Vrauren ſtillen 
Recht ein Gertz nach Seinen Willen / 


Das man nennt ELIS ABETH 


Oder GSttes Muhe⸗Staͤtt. 


Aber Rl H und NRJ Do haben / 
Daß zwo HZertzen Sines ſind / 
Mag man woll des Hoͤchſten Gaben / 

Nennen / die man ſelten find 
Sie beyſammen in der Ehe / 
Da vor Rll HE offtmahls WEHE/ 
Doch ELISABETH ſey Nu 
Nechſt GOtt feine beſte Rll H. 
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4 Alſo ficht ER daß das Laßen 
Fi Und das Thun bes Mimmels fe 
IN Unermaͤßlich ohne Maßen / 
N Dem wir Beyde ſtimmen bey / 
1005 Muͤnſchende / daß Sein Vergnuͤgen / 
IN. Gort und fort ſich möge fuͤgen / 
00 Nach ſo vielen Hertzeleyd / 
Zur erwuͤnſchten Froͤhligkeit. 
Dieſes kann vielleicht geſchehen 
Wo es WOttes Wille if: 
Durch was RNEllEs zu erſehen 
Nach beſtimmter Zeit und Friſt; 
Werden ſeine Weg' in allen 
Ihm Herr Braͤut gam ſtets gefallen / 
Und Sein Regiment dabey / 
Hoffen wir aus Ziveyen Drey. 


